
Case study solarenergie – seit Juli 2014 ist auf dem daCh der BäCkerei sChwyter in  
st. gallen eine Photovoltaik- anlage mit einer fläChe von üBer 500 m2 in BetrieB. ein inter-
view mit heinriCh lüthi-studer, exPerte für erneuerBare energien und ProJektleiter Bei 
der eigentümerin der anlage, der genossensChaft solar st. gallen.

EnergieSchweiz: Herr Lüthi- 

Studer, können Sie uns das 

Solaranlagenprojekt auf dem 

Dach der Bäckerei Schwyter 

in St. Gallen kurz beschreiben? 

heinrich lüthi-studer: es handelt 

sich um eine Photovoltaikanlage 

mit einer modulfläche von 554 m2 

und einer leistung von 86 kwp. 

die genossenschaft solar st. gallen 

hat das Projekt finanziert und 

betreibt diese basierend auf einem 

dachnutzungsvertrag seit Juli 

2014 störungsfrei.

Welche Rendite erzielt diese 

Anlage für die Mitglieder der 

Genossenschaft Solar St. 

Gallen? die anlage erzielt eine 

bescheidene, aber stabile rendite. 

die genossenschaft verzinst die 

anteilscheine gemäss statuten zu 

einem Zins 1 Prozentpunkt jenem 

eines Jugendsparkontos der kre-

ditgebenden Bank. 2015 wurden 

2% ausbezahlt, 2016 aufgrund 

der tieferen Zinsen nur 1,8%; 

zudem wurden ausserordentliche 

abschreibungen getätigt, um für 

höhere Zinsen oder unvorherge-

sehenes in den verbleibenden 23 

Jahren gerüstet zu sein.

Welches sind die Herausfor-

derungen bei Planung und 

Bau solch grosser PV-Anla-

gen? die anlage auf dem dach 

der Bäckerei schwyter konnte 

ohne grössere Probleme reali-

siert werden. dies ist der erfah-

rung aus anderen Projekten und 

den technischen kompetenzen 

der vorstandsmitglieder der 

genossenschaft zu verdanken. 

allgemein ist es bei der lancie-

rung von grösseren Projekten 

schwierig, gebäudeeigentümer 

zu finden, die ihr dach zur ver-

fügung stellen. um solche eigen-

tümer zu überzeugen, hat die 

genossenschaft solar st. gallen 

verschiedene lösungen ausge-

arbeitet. eine davon besteht 

darin, ihnen die möglichkeit zu 

bieten, die anlage nach fünf 

Jahren zu kaufen. im übrigen 

empfehle ich allen investoren – 
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Privatpersonen oder genossen-

schaften – die grosse solaranla-

gen installieren wollen, eine 

ausschreibung durchzuführen. 

ausserdem ist es ratsam, danach 

einen unabhängigen sachver-

ständigen beizuziehen, damit beim 

leistungsvergleich alle Parame-

ter berücksichtigt werden.

Welche finanziellen Risiken 

geht die Genossenschaft 

Solar St. Gallen mit dem 

Projekt Schwyter ein? für 

den fall, dass der eigentümer 

das gebäude um eine etage 

aufstocken will, wurde verein-

bart, dass er mit 8600 franken 

(dem Betrag seiner nutzungs-

entschädigung) zu den kosten 

für die demontage (und erneute 

montage) der solaranlage bei-

trägt. ein allfälliger mehrbetrag 

ginge zu lasten der genossen-

schaft. sollte unerwartet eine 

dachsanierung fällig werden, 

hätte die genossenschaft sämt-

liche dieser kosten zu tragen. 

hingegen hat solar st. gallen 

eine versicherung für verluste 

abgeschlossen, die im Zusam-

menhang mit einer vorzeitigen 

materialalterung oder technischen 

defekten entstehen könnten.

Diese Anlage steht auf der 

Warteliste für die kostende-

ckende Einspeisevergütung 

(KEV) und erhält unterstüt-

zung der Sankt Galler Stadt-

werke. Wie hoch ist die 

Rendite zurzeit? derzeit weist 

das Projekt schwyter eine rendite 

von 3 bis 4% (unter Berücksich-

tigung der unabwägbarkeiten) 

und eine amortisationszeit von 

14 Jahren auf. würden die sankt 

galler stadtwerke den strom 

nicht kostendeckend vergüten, 

wäre ein eigenverbrauchsmodell 

möglich. mit einem eigenver-

brauchsanteil von rund 97% hätte 

das Projekt eine rendite zwischen 

2 bis 3% und wäre in rund 16 

Jahren amortisiert.
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Sie führen eine Ausschreibung für Solaranlagen durch 

und wollen verschiedene offerten vergleichen lassen? 

die energieschweiz-experten führen für sie einen kostenlosen 

vergleich durch. senden sie uns hier ihre offerten. 

www.energieschweiz.ch/solar-offerte-check

http://www.energieschweiz.ch/de-ch/erneuerbare-energien/meine-solaranlage/solar-offerte-check.aspx
http://www.energieschweiz.ch/de-ch/erneuerbare-energien/meine-solaranlage/solar-offerte-check.aspx
http://www.energieschweiz.ch/de-ch/erneuerbare-energien/meine-solaranlage/solar-offerte-check.aspx


cashflow-Rechnung in cHf 2013 2014 2015 2016–
2035

2036 2037 2038

investition –172

Ertrag 8,19 19,56 374,66 5,81 5,74 5,67

stromverkauf an den stromversorger 2,61 6,22 119,21 5,81 5,74 5,67

vergütung der stadt st. gallen 5,59 13,34 77,40 0 0 0

stromverkauf über kev 0 0 178,05 0 0 0

Kosten 0 –1 –2 –98 –5 –5 –25

wartung, wechselrichter-austausch 0 0 –34 0 0 0

Betriebskosten –1 –2 –64 –5 –5 –25

EBit –172 7,19 17,56 276,66 0,81 0,74 –19,33

abschreibung über 20 Jahre –8,60 –8,60 –172 0 0 0

nettoergebnis vor Steuern –1,41 8,96 104,66 0,81 0,74 –19,33

steuern (25%) 0 –2,24 –28,59 0 0 0

nettoergebnis –1,41 6,72 76,08 0,81 0,74 –19,33

abschreibung 8,60 8,60 172 0 0 0

free Cashflow –172 7,19 15,32 248,08 0,81 0,74 –19,33

Bemerkungen
die einmalige entschädigung an den eigentümer für die dachnutzung ist in der anfangsinvestition enthalten. ab 2036 wird keine kev mehr entrichtet. 
die Betriebskosten steigen gegen Projektende an. 2038 sind sie am höchsten, weil ausgaben für die demontage der anlage vorgesehen worden sind.
Risiken
wenn der eigentümer das gebäude um eine etage aufstocken will, muss er mit Chf 8600.– zu den kosten für die demontage und erneute 
montage der anlage beitragen. der restbetrag geht zu lasten der genossenschaft. Bei einer unvorhergesehenen dachsanierung trägt die genos-
senschaft die kosten für die demontage und erneute montage der anlage. vorzeitige defekte an modulen, bestimmten Bestandteilen oder unge-
plante unterhaltskosten (wenn möglich auf kosten der versicherung). die fremdkapitalkosten liegen gegenwärtig unter 2%. sollte dieser satz 
künftig steigen, wäre die rentabilität der anlage gefährdet. dieses risiko ist aber beschränkt, da der Bankkredit während der ersten Betriebsjahre 
zurückbezahlt werden soll.
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2013 2014 2015 2016–
2035

2036 2037 2038

leistung der anlage (kwp) 86

solarstromproduktion (kwh) 37’247 88’904 1’703’000 83’000 82’000 81’000

rücklieferungstarif an dem stromversorger (Chf/kwh) 0,07

kostendeckende einspeisevergütung (kev) (Chf/kwh) 0,15

vergütung der stadt st. gallen (Chf/kwh) 0,15

eigenverbrauchsanteil (%) 0

durchschnittlicher kapitalkostensatz (%) 2

WiRtScHAftLicHKEit – BäcKEREi ScHWytER (angaben exkl. steuern)

finanzielle Ergebnisse

nettobarwert: Chf 34’105  amortisationszeit: 14 Jahre  interner Zinsfuss: 4%


